
In der Behandlung von Lungenkrebs 
konnten in den letzten Jahren enorme 
Fortschritte erzielt werden. Noch vor 

mit metastasiertem Lungenkrebs inner-
halb von acht Monaten verstorben. In-
zwischen hat sich die Lebenserwartung 
verdoppelt. Die Erfolge liegen zum einen 
an der Entdeckung von genetischen 
Veränderungen in Krebszellen, was die 
Entwicklung von gezielten Therapien er-

sich immer nach Art und Stadium eines 
Tumors. So lassen sich Bronchialkarzi-
nome in zwei Hauptgruppen unterschei-

kleinzelligen. Daneben gibt es weitere 
Untergruppen. Ebenso braucht es die In-
formation, ob der Tumor lokal begrenzt 
ist oder bereits Ableger, sogenannte Me-
tastasen, gebildet hat. 

Die Molekulare Analysen sind dann 
ein Bestandteil der Diagnostik. Deswe-
gen ist die Behandlung von Lungenkrebs 
mit den Jahren immer komplexer gewor-
den und es braucht Experten auf diesem 
Gebiet. Die Onkologen habe somit als 
Ziel nicht nur das Leben der Patienten 
zu verlängern, sondern auch die Lebens-

direkt auf den Tumor gerichtete Behand-
lung, hat deutlich weniger Nebenwirkun-
gen als eine Chemotherapie. 

Durch aller Kenntnisse konnten die 
Gezielte Therapien für Lungenkrebs ent-
wickelt werden, wir als Ärzte habe die 
Verantwortung diese an Patienten zu 
bringen, entweder als Behandlungen die 
zur Verfügung stehen oder in Rahmen 
von klinische Studien, worauf wir (Onko-
logie) am HFR sehr viel investieren. •

Seit dem 1. März 2024 bin ich als selbst-
ständiger Hausarzt in Giffers im Sense-
bezirk tätig mit grosser Freude an der 
täglichen Arbeit. Professor Montani be-

-
gen mittlerweile ein fast freundschaft-
liches Verhältnis. Als Jean-Pierre mich 
fragte, ob ich Interesse habe, einen Bei-
trag zur Hausarztmedizin im Alumni- 
Magazin zu schreiben, konnte ich ihm 
nicht nein sagen. 

Sein Physiologie-Unterricht hat mei-

geprägt. Das Verständnis über die kom-
plexen Mechanismen des menschlichen 
Körpers sind Voraussetzung für die heuti-
ge Anwendung der evidenzbasierten Me-
dizin. Von Professor Montani lernte ich, 
die physiologischen Überlegungen im 
Zeitalter der algorithmischen Leitlinien 
immer an erster Stelle zu setzen. Dieses 
Gedankengut begleitet mich heute noch 
in der täglichen Praxis.

Bereits vor Studienabschluss war es 
-

zin einzuschlagen. Die starke Neugier an 
den diversen medizinischen Gebieten liess 

Auch hätte ich es schade gefunden, dass 

und zu vertiefen, gehörten während der 
Assistenzzeit stets mit dazu. Heute noch 

zu irgendeinem Thema fortbilde. Auch 
schätze ich den gewissen Pragmatismus 

und Bildgebung sind nur dann sinnvoll, 
wenn tatsächlich eine Therapierelevanz 
daraus abgeleitet wird. Dies ist im medi-
zinischen Alltag nicht immer selbstver-
ständlich. Eine kleine Leidenschaft hege 
ich für die Ultraschalldiagnostik, mit der 
sich ein grosser Teil der abdominalen, 
muskuloskelettalen und vaskulären Pa-
thologen in der Praxis darstellen lässt. 
Diese Bildgebung im klinischen Alltag zu 
implementieren ist die schönste Medizin, 
die ich mir vorstellen kann.

Dank der kantonalen Curricula für 
Hausarztmedizin, welches sich auch in 
Fribourg langsam etabliert, ist der Nach-
wuchs so breit ausgebildet wie noch nie. 
Es ist wichtig, dass wir in jedem Fachge-
biet mitreden können, um den Patienten 
optimal zu beraten und vor unnötigen Ein-
griffen bzw. Überdiagnostik zu schützen. 

-
ten schicke, bekomme ich zu irgendei-
nem Organ eine Fachmeinung. Ich muss 
diese Erkenntnis dann aber weiter in die 
Therapie integrieren und über die weitere 
Behandlung entscheiden. Als Spezialist 
geht unweigerlich auch ein gewisser Ver-
lust des holistischen und organübergrei-

etwas starreren Versorgung nach Leit-
linien. Diese Fähigkeit, übergreifend zu 
denken ist die Kernkompetenz des Fach-
arzt FMH für Allgemeine Innere Medizin. 

Gerade heutzutage, wo die Gesund-
heitskosten stetig steigen, sehe ich eine 
selbstbewusste Hausarztmedizin als 
Schlüssel für eine auf das Individuum an-
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-
 a dit un 

commencer une nouvelle tradition, celle 
de réunir les jeunes médecins diplômés 

leur Master à Fribourg ou ailleurs, pour 
une  de formation médicale 

 à l’auditoire 
Joseph Deiss (dès 17h), suivie d’une -
due conviviale à la cafétéria de l’Ecole 
d’ingénieurs (dès 18h30). Cet événement 
sans pareil aura lieu le 
2025, deux jours avant la remise des 
diplômes fédéraux de médecine prévue 
le samedi 8 février, et est ouvert à tous 

(UniFR, HFR, RFSM, médecins praticiens, 
personnel soignant) et autres personnes 
désirant retrouver collègues et amis. Re-
tenez la date. Les inscriptions se feront 
via notre site Internet MedAlumni dès le 
15 septembre. Il y a 300 places, donc as-

•


